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Der deutsch-demokratische
Wahlaufruf.

Tre „Demokratische .<kortzespondrnz" schreibt:
„Als erste Partei ist die Deul 'ch? demokratische Par¬

tei mit einem Wahlaufruf an die Öffentlichkeit getreten.
Er wurde gleichzeitig »nt den provisorischen
Satzungen  bekanntgegeoen . di» bis ,',»r endgültigen
Konstituierung der Part 'i Geltung haben sollen. Bis
öu diesem Zeitpunkt wird der Wahlaufruf auch das
Programm  der Leur 'chen di,n .'kritischen Partei dar¬
stellen. Er verdient deshalb besondere Beachtung , weil
rich m der Richtung der in iljm anfg 'stellten Grund¬
linien auch der Prograinmentwurf bewegen wird , den
die provisorische ParteilelNin g dem ersten Parteitag der
Deutschen demokratischen Partei riorlrqen wird . Natür¬
lich gebt dieser Wahlaufruf nicht in die Einzelheiten ein
und ist nickt so fest Umrissen wie ein als Gesetz sür d:e
Partei festgelegtes Programm . Aber in den großen
Zügelt wird auch das U' itef ’ Programm kaum von dem
fetzigen Wahlaufruf viel abweichen. Die eigentliche
Grundlage ist das Bekenntnis zur deutschen
Republik , in der die völlige Gleichheit  aller
Staatsbürger und Staatsbürgerinnen gewährleistet sein
soll, nnd zwar sowohl vor dein Geü'tz wie in der Verwal¬
tung . Damit wird der sch g i »e Gegensatz  zum
alten KI a s s c n st a a t mit »einer Bevorrechtung des
Adels und des Besitzes entschieden betont , aber ebenso
auch der neue KI  a s s e n ,t n a t a b g e l e h n t, den die
radikale Sozialdeniokrane auGichtcn will und in dem
einzig und a l l e r n die proletarische Ar¬
beiterschaft  die Geschicke des deutschen Volkes be¬
stimmen soll. Die eine nue die andere Richtung ist
durchaus undemokratisch und muß deshalb von ein ->r
wirklich demokratischen Partei »erworfen werden . In
i-edem geordneten demokratttch-en Staat muß die Ge¬
samtheit  des Volkes zur Mitarbeit auf allen Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens herangezogen werden , in
wirtschaftlicher wie politischer und sozialer Hinsicht. Jede
bevorrechtung ,oll auihören , ober auch keinerlei Be¬

drückung darf Platz greifen wie sie fetzt von den Sparta-
kusbünölern versucht wird.

Auch für den deutschen republikanischen  Staat
der Zukunft zieht die Deutsche demokratische Partei ihre
Grenzen n a ch r e cht s wie nach link  s . Sie lehnt
jeden Rückfall in reaktionäre Bahnen ab, will aber auch
alle kommunistischen Erperiwente vermreden sehen, die
nicht nur unser ganzes Wirvchastsleben , sondern auch
unsere Politische Stellung nach außen hin gefährden . Die
Verteilung und großenteils auch die erste Verarbeitung
der Rohstoffe  wird allerdinas der Staat in die Hand
nehmen müssen, aber die vollstivdige Sozialisierung aller
Betriebsmittel , wie ste die radikale Sozialdemokratie an¬
strebt. kann die Deutsche demokratische Partei nicht
mitmachen, weil es ein ? ganz ? Reibe von Industrie¬
zweigen gibt , die unter de-- Leitung von Staatsbeamten
einfach dem Ausland gegenüber nicht mehr konkurrenz¬
fähig sein würden . Das ailr vor allem für unsere sher-
tiaindiistrie . Solang ? mir au» den Verkehr mit dem
Ausland angewiesen sind, nnd die'es seine ganze Wirt¬
schaft auf der kapitalistischen Produktionsweise ausbaut.

können wir nicht einfach das Deutsche Reich aus dem
Weltwirtschaftsverband loslö 'en und einen geschlossenen
kommunistischen Wirtsch.ntsslnat bilden . Dazu fehlen
uns die erforderlichen Rohstoffe nnd die zu unserer Volks¬
ernährung nötigen tandwiil 'chatttichen Produkte . Die
Deutsche demokratische Partei steht auch nicht auf dem
Standpunkt der »Lntei g n unq von Grün d »nd
Boden.  Sie will in». Gegenteil durch möglichst weit¬
gehende Aufteitu n g des Großgrundbesitzes
unter Beseitigung der ^ idcitommrßgesetzgcbung eine
große Anzahl von neuen ländlichen Grundbesitzern schaf¬
fen , die auf ihren: eigenen Grund und Boden eine weit¬
gehende P r o d u r t i o n s st ? i a e - u n g sicherstellen.
Ebenso glauben wir auch, daß das Handwerk und der
Kleinhandel  nicht ausgeichaltet werden köimen,
sondern nach wie vor eine bedeutsame Rolle  im
deutschen Wirtschaftsleben zü 'vielen berufen sein werden.

Die Erziehung der Deutschen zu selbstbewußten
Staatsbürgern , die auf Guind dieses Programms ange¬
strebt wird , wird dann auch vo>i selbst dazu führen , daß
der Deutsche seine nationale Würde  dem Ausland
gegenüber in Zukunft besser wahrt , als es bisher der
Zall war . Nicht nur den einzelnen Deutschen , sondern
auch vom Deutschen Reiche noch abgesprengten Volks-
teilen ihre nationalen Rechte zu sichern und sie gegen die
Vergewaltigung durch andere Nationalitäten zn sichern,
erstrebt das Progranim der Deutschen demokratischen
Partei , das jeder Deutsche unterschreiben kann, der es
wirklich ernst meint mir dem Volkswohl . Die nächste
Aufgabe wird es nun lein , die geeigneten Männer und
Irauen zn finden , die auch imstande sind, unserem Pro¬
gramm die gebührende Beachtung in der Nationalver¬
sammlung zu verschaffen, die ja schon bald zusammen-
tretcn soll. Sie sollen ach von dem ehrlichen Bestreben
leiten lassen, mit der MehrhGrsoz .aldemokratte zu-
sammenzuarbeiten , aber ailch entschieden allen bolscbe-
wistischen und reaktionären  Strömungen ent-
gcgentreten , Ebenso gefährlich wie der Bolschewismus
wäre ein Kompromiß mit den reaktionären Elementen,
die natürlich in der neu-m Nationalversammlung ebenso¬
wenig fehlen werden wie im alten deutschen Reichstag.
Iest auf unserem Programn : beharr-md, wollen wir im
Verein mit der Sozialdemokratie ein neues Reich aus-
banen , fest nach innen ,oi? nach außen . Dazu gebe uns
jeder Mann und jede I »'-.in . die das wollen .-hie Stimme
hei der kommenden National ' atswahl ."

Der Streik-Wahnsinn.
«Von einem volkswirtschaftlichenMitarbeiter.)

Als am 11. November der letzte Kanonenschuß fiel , da war
es allgemeine Ansicht, daß nun große Arbeitslosigkeit
eintreten , daß 'der Ärbeitsniarkt von Stellungsnch erden über¬
schwemmt werde , daß die Löhne und damit die Preise stnken
werden . Es ist ganz anders gekommen. Denn wir haben ja
gleichzeitig mit Kriegsschluß die Revolution  gehabt . Durch
die Revolution sind diejenigen Massen der Arbeitnehmer zur
politischen Macht gelangt , die gewohnt sind, mit gewaltsamen
Schritten gegen ihre Arbeitgeber eine Verbesserung ihrer
Lebenslage zu erreichen . Im Kriege stiegen die Löhne von
Monat zu Monat , weil die beste Manneskraft im Felde stand,
der Zivilarbeiter selten und seltener wurde »nd die harte

Kriegsnoiwendigkeit kein langes Feilschen zwischen Betrieb
und Arbeiter gestattete . Jetzt, nach dem Kriege , wird die
Schraube nicht zurückgedreht. wie man erwartet hatte , sondern
die Löhne klettern auf allen Gebieten , von den Riesenfabriken
bis zum Privathaushalt . Der Bergmann , der Elektrizitäts-
arbeiter , das Warenhausfräulein und das Dienstmädchen , alle
fordern , alle drohen und streiken sie. Denn die Revolution
gab ihnen ja das „Recht auf deu vollen Arbeitsertrag ". An
allen Ecken und Enden züngelt der A u s st a n d. lind der
Arbeitgeber , der sich im Augenblick nicht zu helfen weiß , be¬
willigt und bewilligt . Aber wohin treiben wir dabei ! Die
Direktion der Siemens -Schuckert-Wecke hat der Öffentlichkeit
die Tatsache vorgelegt , daß die streikenden Arbeiter allein in
diesen Werken insgesamt Mehrlöhne von etwa 7b Millionen
Mark verlangen , während der Ä e s a m t s a h r e s e r t r o g
des Unternehmens nur 18 14  Millionen Mark abwerfe,
nachdem die Löhne von 113 Millionen im Frieden auf bereits
203 Millionen im Kriege hinaufgegangen seien . Um die
Mehrlöhne zu bezahlen , müßte » die Betriebe das Kapital
ousgeben , das sie für die Umstellung der Kriegsarbeit auf die
Friedensverhältnisse notwendig brauchen. Da also die ganze
Zukunft einer Industrie z u i a m m e » z u b r e che n droht,
nähern sich die Fabriksleitungen dem Gedanken , den Be¬
trieb einzu st eilen.  Das Kapital rettet sich. Wird sich
der Arbeitnehmer retten können -' Di ? kleinen Unternehmer,
der gewerbliche Mittelstand Und ja überhaupt nur noch ein
Hohn auf die Bezeichnung ArbeitShecr Der „Herr " bezieht
meist kaum die Hälfte de§ Einkommens seiner Angestellten.
Er sorgt und schindet sich weit über die „gesetzliche" Arbeits¬
zeit hinaus . Er hat die ganze Last » nd das Risiko. Er bat
die Kosten gehabt , um das Unternehmen in Gang zu bringen.
Aber das Recht auf den vollen Arbeitsertrag
vermag er nicht durchzusetzen. Auch der gelernte Arbeiter
steht sich jetzt meist nicht so gut wie oer ungelernte . Der Un¬
gelernte ist eben in der Mehrzahl , in der Masse. Und die
Masse  ist in der Macht . Sie kümmert sich nicht mehr um
die Gewerkschaften . Deren Führe » sind Offiziere ohne Sol¬
daten geworden . Der wilde Streik,  ohne Berechnung,
ohne Vernunft , ohne Überblick, das ist jetzt die Parole , die
überall herrscht. Keiner fragt : Wie wird es übermorgen sein?
Wenn er nur morgen mehr auögezohlt bekommt. Keiner denkt
an die allgemeine Wirtschaftslage . Gibt der Arbeitgeber nicht
sofort nach, so ist er ein Reaktionär , der sozialisiert , expro¬
priiert werden muß . Gibt die Kuh nicht die Milch, die man
gerade wünscht, so wird sie geschlachtet. Aber wie lange noch
ist dieses Treiben möglich ? Wir sind ein armes »Volk ge¬
worden durch den vierjährigen Krieg rn » erst recht durch den
Zusammenbruch . Wir kommen nur dann wieder vorwärts,
wenn wir zu Weltmarktvccrschn  arbeiten . Da wir di«
Rohstoffe zu Wucherpreisen bezahle » müssen und die Löhne
nicht höher stellen dürfen als das Ausland , mir dem wir
wieder konkurrieren wollen , io müssen loir sogar zunächst
bedeutend billiger arbeiten.  Sieht das keiner
von den wilden Streiktreibern ein ? Die sozialistische Regie¬
rung Ebert -Haase weiß  es . Sie wendet sich mit einem
Aufruf - „Ihr müßt arbeiten !" an oie Arbeiter . Sie sagt:
„Wer feiert , obwohl er arbeiten könnte, macht sich und di«
anderen ärmer ." Sie hätte ruhig die ganze volle Wahrheit
sagen sollen : Wenn Ihr so weiter streikt, gehen wir alle einem
entschlichen Elend entgegen . Mit den höheren Lohnen wachsen
die Preise . Aber sie wachsen bedeutend stärker als di? Löhne.
Denn die Betriebe , die nicht mehr auszahlen können, schließen.
Die Wirtschaft schrumpft. Die Betriebe , die noch arbeiten,
verkaufen ihre Produktion zu Preisen , die Ihr auch mit den
höchsten Löhnen nicht mehr erschwingen könnt. Es ist ein
Ring von Irrtum und Fehler 11. Eine fremde Militärmach«
ist im Lande , die könnte schsießlich diktieren , was
produziert werden mutz und zu welchen Löhnen ! Ein

Mas den Amerikanern in Trier
an den Deutschen auffälltl r~

Mit dem ersten amerikanischen Soldaten , dar über die deut-
>ch« Grenze marschierte , zogen auch die ersten amerikanischen
Berichterstatter ein . Sie wollten den ersten Eindruck voll ge¬
nießen , den die amerikanischen Truppen aus die deutsch? Be¬
völkerung machen würden . Denn mehr als wir ahnen , legen
sie Wert darauf , die wahre Meinung der Deutschen in diesen
Tagen zu erfahren , ihr wahres . -unverschleiertes Gostcht zu
sehen. Sie durchcvandcrtcn di^ Straßen , beobachteten die ver¬
schlossenen Mienen von Männern nnd Frauen ; sie mischten
sich in den KreiS der Jugend , um hier ein Wort oder einen
Gedanken auszufangen . Sie betraten einen Laden oder be¬
suchten ein Cafe , setzten sich an den Tischen zu einem ein¬
samen Deutschen und fühlten und tasteten an seiner deutschen
Seöle herum . Wohin sie kamen, wohin sie blickten, suchten
sie die große Verwunderung , das »fast kindücke Staunen in den
Mienen der Leute . Denn aus dieses bedrängte , in schlimmer
Not atmende rheinische Volk mußten doch, sc meinten sie. die
gewaltigen amerikanischen Sckkdakenfluten, ihre Rissentrak-
:ors , ihre Sturmwagen und geradezu sagenhaften Kriogs-
au-tompbike Eindruck machen! Eindruck machen mußte auch
ihre ganze wunderbare Straffheit , Zuckt und ihre Großzügig¬
keit dem deutschen Volk gegenüber , in dessen Städten und Ort¬
schaften sie die Besatzung bilden sollten.

lind was baden die amerikanischen Journalisten wirklich
gesehen , als sie stundenlang durch die Straßen wunderten und

ihren ? Ms sie sich :n..Morgen - und Mendstunden an dm
ÄloseLbrücken und -Übergängen aufttellten , über die/ ihre
Truppen einrückten ? Welche Empfindungen Huben sie ge¬
wonnen , als sie draußen an der Stadt - und Landgrenze das
stolze Anrücken ihrer Landsleute deobachtsten ? . . . Sie haben
es - auf schnellem Weg an ihre amerikanischen Blätter berich¬

tet , nnd sie haben uns Einzelheiten . darüber selbst erzählt.
Wir wissen es heute . .

Ein stilles , ganz stilles Volk haben sie an den deutschen
Flußiäusen von Sauer uüd Mosel gesunken , ein stilles Volk
in den Städten und Dörfern . Ilnd ernst haben sie alle drein-
geblickr, Fvauen , Mädchen. Männer . Selbst die begeisterungs¬
fähige. Jugend hat ihre Neugier und ihre freudige Über-
raschilng im ersten Augenvl 'ck zurückgehalten, ajs die Uankees
in ihren Straßen auftauchten . Ohne Neugier oder Teilnahme
sür sie sind die Mensckeu siber die Straße gegangen , durch
die amerikanische Autos und amerikanische Kavallerie,
Artillerie oder Jnsariterie zogen . So eigenartig hat diese
Teilnahmlosigkeii , diese Ruhe , diese Stille der Deutschen auf
die Amerikaner gewirkt, daß sie kopfichiittelnd zugesehen
hgben . daß es ihnen geradezu unheimlich geworden ist, nichts
als das eintönige Marschieren ihrer Truppen , dieses schnelle
Marschieren über schmutzige Straßen , zu hören . Es klang
nicht, wie wenn Menschen ausschveiten — es klang vielmehr,^
„als ob Tausende und Aderrausende von Füßen aus dem
Sckstamm gezogen würden !" Dann sangen die flutenden
Massen ihre amerikanischen Marschlieder . den „8uv -sne >-
siiver " und „Mary !a»c!. my Maryland ". Aber auch die sin-
geitden Truppen ließen die Deut 'chcn schweigend an sich vor-
beiziehen . Nur als die Militävmusik in den Sonnta 'gmittag
hine»'n»fpielte , da sahen die Menschen aus , da wurden die
Köpfe der Fvauen und Töchter an den ckberen Stockwerken
der Häuser für wenige Augenblicke sichtbar; das deutsche Volk
liebt doch noch in seiner tieien Not Musik. . .

Wie , ganz anders war der Einzug der Amerikaner in
luxemburgisches Land ! Den Journalisten ist -der Jubel der
Kinder ausgciallen . als sie die ersten Khakisoldaten durch ihre
-Gassen reiten und marschieren sahen. Aus allen Türen
sprang das kleine Voll , lies den Truppen nach und rief immer¬
zu : „Hipp . hipp , hurva !" Und die Erwwbsenen winkte » und
grüßten . Junge Mädchen kamen verschämt mit Blum -en und
Tanneirgrün . ^ Alte und junge Männer gaben zu evtemren,

daß sie die amerikanischen Soldaten willkommen heißen . . .
Stiller wiirde es aber in den Dörfern , je näher sie der deiiit-
scken Gr-enze kamen . Hier , wo sich in wunderlich geschlängel¬
ten Tälern von Sauer und Mosel die anrückenden Fluten
teilen mußten , und die Mosel in mäelitigem stillen Laus aus
Trier zusloß , fühlten die amerikanischen Berichterstatter c>rn
weltgeschichtliches Erleben . Der Gegensatz zwilchen dem
rauseiwn-den Empfang in Luremburg und dem schweigsamen
in Deutschland hat sie erschüttert. . Wie die fremden >Bs»
aPachter >iber sehr bald hermissühlten , 'war es kein Schwei »gen
des Hasses . Es war das Schweigen eines traurigen Volkes,
das , nicht besiegt , fremde Mackst mit stelzer Würde zn ertra¬
gen woiß . . . Und sie lauschten nun tteser hinein in die deut¬
sche Seele , um zu erfahren , welchen Eindri 'ck der Einzug auf
die Bevölkerung gemacht habe ? Welchen Eindruck auf sie vor
allem der amerikanische SoDdat -mackt? Die Antwort , die
ihnen in Worten oder Zeichen und Ge 'xirdeii erteilt wurde,
hat sie allemal hesriodigr. Ganz stolz strahlen ihre Mienen,
wenn sie erfuhren , daß die Trierer Bevölkerung den Einzug
der amerikanischen Truppen niit Befreiung ausgenommen,
urtd daß der amerikanische Soldat einen ausgezeichneten Ein¬
druck aus sie mache. . .

Uber die Haltung und die Garderol 'e der deutt'ckwn
Frauen und Männer haben die amerikamschen Iournotisten
ihre eingehenden Beobachtungen gemacht. In Trier ist ihnen
ausgefallen , daß die Herren entschieden mehr Wert aus guten
Anzug legen als die Frauen . Die Herren scheinen mit Vor¬
liebe helle Hüte und Pelzkragen zu iragen Die Frauen
gingen einfach geileidet . Ihre Garderobe mach? zuui Teil
einen durstigen Eindruck! Eine andere Börstellung -haben sich
viele u-nter ihnen von dem Äußern der Deii -ftche-n gemacht.
Das ihnen allen aberan ihnen gefalle , das sei eine offenkundige,
wiirdaoolle Haltung . Anfänglich habe sie die Teiliiahmslosig-
keit 'der jüngeren Damenwelt während ihres Eirizugs etwas
rwrletzt, dock, bald hätten sie dieses Schweigen erst richtig ver-
standen . ‘ Es seien schlichte, deck stolze Frauen und Riädchen,
die ste gesehen - , . ' R . Ka ul i R i cd e ck.
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ArbeitSzwang,  ein Hilfsdienstgesetz oroht am Horizont,
gegen das die Zivildicnstpflicht Lndeiidorffs eine Spielerei
war ! Wer nicht hören will, mutz fühlen . Und das Schreckliche
ist: Wir alle, auch die Unschuldigen, die Fleißigen . Vecnünf-
trgen, weiden es büßen muffen. Leuchtet kein Licht in dieser
Finsternis ? _

Bon Wilhelm II.
Haag, 18. Dez. Die Associated Preß meldet aus Ame-

rrngen : Der Kaiser  fährt fort , wie ein Einsiedler  zu
leben. Praktisch ist er von der Außenwelt abgeschnitten. DaS
Märchen, daß er in fortwährender Verbindung mit seinen
früheren Beratern stehe, ist unrichtig. Auch die Meldung von
einer ernsthaften Erkrankung der Kaiserin  trifft nicht zu.
Bekanntlich war die Kaiserin seit Jahren herzleidend. Nach
ihrer Ankunft in Holland verlangte sie, ihren früheren Arzt
zu Rate zu ziehen. Dieser traf am SamStag ein und besuchte
die Kaiserin . Sobald der ununterbrochene Regen es einen
Augenblick zuläßt , ergehen sich der Kaiser und die Kaiserin
mit einem oder zwei Bediensteten im Park oder machen kurze
Ausflüge im geschloffenen Kraftwagen . Es geht das Gerücht,
daß der Kaiser sich anderswo niederlaffen will, was aber nicht
wahrscheinlich ist, da er keine Schritte zu unternehmen gedenkt,
bevor er Näheres über seine Zukunft weiß.

Staatssekretär Solf und di« deutschen Kolonien.
Hamburg , 17. Dez. D >e zur Bildung des hamburgischea

Ausschusses der Kolonialdeutschen versammelten Vertreter
sämtlicher deutschen Kolonien haben die Reichöleitung dringend
gebeten, dafür rinzutreten , daß der Staatssekretär Solf  die
Leitung des Reichskoloninlamts auch dann bcibehält,
wenn er sich veranlaßt sehen sollt?, aus dem Auswärtigen
Amt auszusck>eiden. Nur Solf  erscheine ihnen unter den
gegenwärtigen Verhältniffen geeignet, die fiir das ganze Reich
hochwichtigen kolonialen Interessen bei den Friedensverhand¬
lungen wahrzunehmen.

Unbegründete Beschuldigungen.
W. B. Berlin , 17. Dez. Der amerikanische General RhodeS

teilte mit , daß nach einem soeben aus Berlin eingelaufenen
Bericht amerikanischer Delegierter die in einer früberea
Sitzung der Waffenstillstandökommiffion vorgebrachten Be-
bauvtunaen über Mißhandlung amerikanischer Gefangener in
Karlsruhe unbegründet  seien . DaS amerikanische Ober¬
kommando sei damit beschäftigt, den Ursprung dieser falschen
Gerüchte festzustellen. Die deutsche Waffenstillstandskom-
miffion : Staatssekretär Erzberger.

Strenge Finanzkontrolle.
Berlin , 18. Dez. Das zu den Waffenstillstandsbedingun¬

gen gehörige, im Gange befindliche Finanzabkommen
zwingt zu erhöhter Aufmerksamkeit gegen Vergeudung von
Heeresgerät und die noch nicht durchgehend kontrollierte, in
letzter Zeit stark gestiegene Beanspruchung öffentlichen Geldes.
Es ist kennzeichnend, daß die mit der Regierung in Fühlung
stehenden Politisch-Parlamentarischen Nachrichten dazu be¬
merken, die Regierung werde wirksame Maßregeln dagegen er¬
greifen müffen, mit bloßen Klagen dürfe es nicht getan sein.

Tie Abfindung der Offiziere und Militarbeamten.
In Ergänzung der Verordnung über Abfindung der Offi¬

ziere und Beamten vom 23. November 1918 wird für bie.
Zeit der Demobilmachung  vom 1. Dezember 1918
an, jedoch bis längstens 31. März 1919, für die mit Friedens-
gebührniffen Abgefundenen folgende Bestimmung erlaffen:
1. Sämtlich« Offiziere und Beamten (einschl. Hilfsbeamten)
mit einem Gehalt lohne Wohnungsgeldzuschutz) bis zu 5000 M.
einschließlich erhalten neben ihren Friedensgebührniffen eine
Demobilmachungszulage von 75 M. monatlich. Offiziere und
Beamte mit einem Gehalt von mehr als 6000 M. erhalten die
Zulage in der Höhe, daß sie insgesamt nicht weniger erhalten,
als sie bekämen, wenn sie noch in der nächsten unter 6000 M.
liegenden Gehaltsstufe ihrer Besoldungsklaffe stünden. 2. Alle
nicht dem Friedensstand angebörenden Offiziere und Be¬
amten erhalten , sofern sie außerhalb ihres Wohnortes (poli-
tische Gemeinde ) verwandt werden und einen doppelten
Haushalt  fflhren , eine tägliche Entschädigung in Höhe von
3 bis 6 M. 3. Den Offizieren wird als Entschädigung für nicht
gestellte Burschen  eine im voraus zahlbare Monatszulage
von 45 M. gewährt . 4. Die nicht dem Friedensstand ange¬
hörenden Offiziere und Beamten erhalten Gehalt nach Dienst¬
altersstufen , nach Maßgabe der in ihrem Dienstgrad tat¬
sächlich abgcleisteten aktiven Dienstzeit (einschl. Übungen), be¬
ginnend vom ersten Tage des Monats ihrer Ernennung.

Wie die Revolution vorbereitet wurde.
In einer Versammlung des Arbeiter - und Soldatenrats

in Magdeburg erzählte der Führer der Unabhängigen , das
Exekutivmitglied Vater : „Uns ist diese Revolution nicht
überraschend gekommen, seit dem 25. Januar d. I . haben wir
den Umsturz systematisch vorbereitet . Die Arbeit war schwierig
und gefahrvoll zugleich, wir haben sie mit vielen Jahren
Zuchthaus und Gefängnis bezahlt. — Die Partei hatte ein¬
gesehen, daß die großen Streiks nicht zur Revolution führen.

es mutzten daher andere Wege beschritten werden. Die Arbeit
hat gelohnt. Wir haben unsere Leute, die an die Front
gingen, zur Fahnenflucht  veranlaßt ; die Fahnen¬
flüchtigen  haben wir organisiert,  mit falschen
Papieren ausgestattet , mit Geld und unterschriftslosen Flug¬
blättern versehen. Wir haben diese Leute nach allen Himmels¬
richtungen, hauptsächlichwieder an die F r o n t geschickt, bannt
sie die Frontsoldaten bearbeiten und die Front zermürben
sollten. Diese haben die Soldaten bestimmt, überzulaufen;
und so hat sich der Zerfall allmählich, aber sicher vollzogen."

Wahlergebnisse.
Die bis jetzt vorliegenden Wahlergebniffe zu bundes¬

staatlichen Nationalversammlungen,  die aus
den Bezirken Anbalt und Mecklenburg-Strelitz vorliegen,
haben für die Sozialdemokraten  eine knappe
Mehrheit  gebracht. In Anhalt  wurden 92 229 Stimmen
für die Sozialdemokraten , 54 447 für die Volkspartei . 9255
für die Konservativen und 3249 für den Mittelstand abgegeben.

Gewählt sind 20 Mehrheitssozia ' isten. 12 bürgerliche Demo-
traten und 2 Volkovarteiler. In Mecklenburg - Strelitz
wurden abgegeben für die Sozialdemokraten 23 591, für die
Vereinigten Liberalen 19 002, für den Bauecnbmrd 2240 und
für die Handwerker 2223 Stimmen.

Eine Kundgebung der deutschen Bevölkerung
in Tanzli.

W. B. Danzig, 18. Dez. Gestern fand eine große Kundgebung
der deutschen Berölknvno gegen die polnijcben Machtgelüste anläß.
lich der Anwesenheit tes pierßischen Ministers Hirsch  statt , teilte
nach Tausenden zahlende Menschenmenge zog mit deutschen Fahnen,
unter Absingen deutscher Lieder, vom Heumarlte kommend, wo |ie
sich versammelt kalte, zun- Oterpräsitinni, wo oerichiedme Redner
zum Ausdruck brachten, daß die alte deutsche Stadt Drnzig und die
Protinz Wcsiprcußcnewig deutsch bleiben niüßten. Der Oder-
Präsident der Pirvinz Westpreußenv. Jagow  sprach zur Menge
und gab die Bcrsicher nng ab, daß solange er Overpräsidenl der Pro¬
vinz Westprinßen iei, er seine letzten Kräste, sein ganzes Können
und sein Herz takür eiuletzen wird, daß Westpreußen deutsch bteeot.
Jetzt gelte aber, uuermüdlicb für die deutsche Sache einzutreien.
Mit Hcchrufen und dem Absingen der deutschen Nationachymne
schloß die Tcmonsti otirn . « .

Äuf den Heumcukt zurückgckehrt. wurde von der Versammlung
die Absenkung»achstebcutcuF u n ksp r u chs an den Präsi¬
denten Welsen  nach Paris beschlossen: . .

„Im Namen rnn 150 000 Deutschen Danzigs Bitten wir See,
Herr Präsident, dahin wirken zu wollen, daß Danzig deutscv bleibt.
Trotzdem wir seit Jahrhunderten deutsch sind, beabsichtigen dre
Polen doch, Danzig als pelnisches Gebiet ,u beanspruchen. Dagegen
Protestierer wir alle, Sk Pioz Deutsche gegen nur 2 Pro, . Polen.

Im Obcrpräiidium cmpsmg Minister pirsch die Abordnung der
Demonstranten und sagte zu. daß die jetzige Regierung alles aus-
bieten werde, daß Des,neuste» deutsch bleibe. Die Regierung sei
fest entschleffcn, die 14 Punkte Wilsons durchzusctzen und das
Se l d stb esti „i m „ n g k r echt der Volker auch sur W est-
Preußen  zur Auweuduug zu bringen. — Um 3 Uhr nachmittag;
begann dann eine nirbrsiündige Besprechung mrt dem Minister Hirsch
und seiner aus den, Mmisterinm des Innern und de» Kriegs-
Ministeriums dcstebeiitcn Begleitung mit leitenden Danziger Per-
sänlichkeiten. In den Nachmi.togtstnnden kam es ,u Ausschrei,
jungen  gegen polnische Gel» äkte. Ein Truvp von Soldaten und
Zivilisten zog zur prlnischcn Bank und zur „Gazcia Dan§la . Wah¬
rend sie in das BcmNclal nicht eindringcn konnten, demolierten str
in der Zcilunasi edakrion die Inneneinrichtung und warfen^die
Geschäftskücher und Leitungen aus die Etrnße. Bewaffnete sol-
datcu machten den Auösck-reitungen etn Ende — Minister Hirsch und
seine Begliituna, die nachmittags eingctrossen waren, begaben sich

Die Geschäftsführung drS RrrckSmarinraintS.
Berlin , 16. Dez. Die Nachricht, daß die gesamte Ge-

schäftsfitbrung des ReichsmarineamtS in den Händen deS
Zcntrolrats der Marine ,53er Ausschuß) läge, ist unzutreffend.
Die Exekutive ruht in den Händen des Staatssekretärs de»
Reichsmarineamts.

Beschränkter Religionsunterricht in Sachsen.
Dresden , 16. Dez. Nach einer Verordnung des Kultus-

Ministeriums ist von Neujahr 1919 an der Unterricht in
biblischer Geschichte auf der Unterstufe ' n allen Volksschulen
auf zwei Stunden einzuschränken und der KatechrSmu » -
unterricht  ganz e i nz u st e l ! e n.

Die Tschecho-Slowaken in Denlfb -Mäbren.
W B Znaim , 15. Dez. Durch Banden verstärkte tschechisch«

Truppen , die im Laufe der letzten Wochen mehrere deutsch«
Gemeinden Südmährens mit Waffengewalt besetzt hatten , sind
in der Vcrwoche auch in den Landeshezirk Znaim  e -nge-
fallen und nähern sich der Stadt Znaim in der offenkundigen
Absicht, sie durch Handstreich zu nebmen. Da bei der Herr-
schenden Erreoung der deutschen Bevölkerung e,ne gewaltsame
Okkupation Znaims unzweifelhaft zu Blutvergießen geführt
hätte , verlangte die Kreishauptmannschaft in Znaim von dec
zuständigen tschecho-slowakischen Stelle , dah dem geplanten
Angriff Halt geboten werde. Daraus kündigte bo« tschechisch«
Militärkommando in Brünn die Besetzung von Znaim sowie
des Kreise? Deutsch-Südmährens für heute nachmittag an.
Die Kreishauptmannschaft legte gegen die Besetzung Protest
ein und verlieh die Stadt , um die Geschäfte seines Amtes
fortan von Retz aus weiterznfiihren . Heute nachmittag 4 Uhr
erschienen Entente - Offiziere,  denen di« Swdt
unter Protest übergeben wurde.

Finnlands Politik.
Vf  B London, 16. Dez Reuter. Der «-„gewählte Regent

„ Finnland, Baren Mcnnerheim,  lst von Newcastle nach
lsina-svrs adaertip um sein neues Amt anzutreten. Bor seiner
reise gab er dem Vertreter des Reuterschcn Bureaus ein- Er-
iruna über die gegerwärtigen Verhältnisse in
nein Lande und die von ihn- keadsichngte Volttck ab. Der General
,te. er wünsckc in ein möglichsts r e u n d siha s t I!i ches Per-
i l 1nis zu den A lIii erten  zu treten und darauf hmzu-
beiten, daß die vollständige Unabhängigkeit Finn»
>n d s von allen Mindten anerkannt werde. Er gehört auch zu
>iner Politik, sagte der General, und es ist der ansrichl ae Wunsch
» Landes, d-e Wiederaimäverunean unsere skandtaavischen Nach-
rn zustande zu bringe» Ter General glaubt, da, alle deutiche»
-uppcn Finnland letzt verlassen aalten und fugte ylnzu, daß vor
tigen Tagen mit Rücksicht aus die geänderten Verhältnisse der
nicken Finnland und Teulschland geschlagene Handelsvertrag

Aus Aunst und Leben.
— NassauischeS Landestheater . Im Personal unserer

Landes -Oper stehen für nächste Spielzeit , so viel bekannt,
mancherlei Veränderungen bevor: unser 1. Bariton soll nach
Berlin übersiedeln, unsere 1. dramatische Sängerin nach
München; und unter unseren Tenören scheint auch irgendwer
irgendwann irgendwohin zu übersiedeln : gestern nachmittag
4i/z Uhr, französische Zeit , gastierte bereits auf künftige An¬
stellung hin ein neuer lyrischer Tenor , Herr R o f f m a n n
(aus Mainz ) als „Lyonel" in Flotows unverwüstlicher Oper
„Martha ". Herr Roffmann hatte keinen leichten Stand:
nicht nur Herr Scherer , der sich gegenwärtig so hoher Gunst
des Publikums erfreut , auch der zuletzt hier aufgetretene
„Lyonel" Herr Jadlowker forderte, zu Vergleichen heraus —
sonst wäre wem von der Darbietung des Gastes wohl noch be¬
friedigter gewesen. Denn an sich war fie nicht so übel. Herr
Roffmann hat ein nettes Aussehen und eine jünglingshaft
schlanke Gestalt , nur weiß er mit diesen guten Gottesgaben
noch nicht viel Gescheites auf der Bühne anzufangen : seine
Gesichtszüge blieben fast starr , ohne sprechenden Ausdruck;
seine Haltung und Geste oft noch hilflos und verlegen. „Lyonel"
tritt zwar als simpler Pächter auf , irnd innig vertraut mit
dem derben „Pl rmkett", aber schließlich entpuppt er sich doch
als hochgeborener „Lord Decby" : da darf man schon etwas
mehr Freiheit und Geschmeidigkeitin. dec Bewegung erwarten.
Viel Sympathie erwarb sich Herr Roffmann durch seine hübsche
Stimme ; sie blendet nicht durch Energie oder Größe — was
in dieser Partie auch nicht gefordert ist —, aber sic ist warm
und stoffreich, von freundlicher Färbung , und recht gut ge¬
schult: das bewies schon die klare, deutliche Textaussprache.
Allerdings scheint das Organ für feinere Abschattierungen des
Ausdrucks rwch wenig emvfänglich und die Entwicklung des
Toner in der hohen Lage läßt zu wünschen: sonach ist zwei¬
felhaft, ab der fennart auch schwierig« firfnrifrt« Partien

übernehmen kann ; sein nettliches Auftreten als „Graf
Almaviva " in Roffinis „Barbier " unterstützt solche Zweiftl.
Unzweifelhaft aber besitzt er Talent für so zart -sentimentalische
Lyrik, wie sie der „Lyonel" vertritt ' da sprach aus der Stimme
viel Wohllaut und Empfindung ; und mit der einfach und
innig gesungenen Kavatine „Ach, so fromm " — entfesselte Herr
Roffmann geradezu stürmischen Beifall . Überhaupt verblieb
das Publikum in angeregtester Stimmung : Frl . Alfer¬
mann  als eine etwas nervöse „Lady" ; Frl . Haas  als
muntre „Nancy", nur zuweilen noch behindert durch das
Reifenkostüm (hol's der Geyer ); dazu Herr Manowarda
als treuherziger „Plumkett " und Herr E l e f f n e r (aus
Mainz ), der als „Miklefort " aushalf —: sie alle einten sich
unter der gesegneten Regierung der „Königin Anna " (Frl.
S chw a r tz) — und unter der gesegneten Musikdirektion des
Herrn Professor Schlar — zu einem recht lebensvollen
Ensemble. O. l ).

C. K. Schwarz-Rot-Gold. Der Soldaten rat hat für seine
Mitglieder die schworz-rot-gcldene Armbinde als Wahrzeichen
der Demokratie eingeführt . Dcrm' t wird ein Farbendreiklanz
wieder zur Geltung und zu Ehren gebracht, der in der Ge¬
schichte der nationalen Echebung Deutschlands eine wichtige
Rolle gespielt hat. Schwarz-Rot-Gold war die Farbenvcrbin-
dung, d-e die deutsche Burschenschaft bei ihrer Gründung zu
ihrem Symbol erhob. Schon im 18. Jahrhundert hatten die
einzelnen Studentenverbindungen Bänder in bestimmten
Farben als Abzeichen gewählt , und diese Bänder wurden ent¬
weder an Degen getragen , der damals noch zur Tracht des
Studenten gehört«, oder auch als Kokarden am Hut sowie als
natürliche und künstliche Blumen im Knopfloch. Die deuffcke
Burschenschaft, die sich aus dem begeisterten Auffchwung der
Freiheitskriege als Träger «der freiheitlichen Bewegung empor¬
hob und gegen die nach 1813 wieder mächtig gewordene Reak¬
tion kämpfte, sah in den schwarz-rot-goldenen Farben das vor-
nnlei»«ht« ide Panaer, und als di« Burschenschaft nach der Er¬

mordung Kohebues durch Sand unterdrückt wurde, da klagte
man auch um den Verlust dieser Farben . So heißt es in dem
oerühmtcn Gedicht von A. Binzer : „Wir batten gebauet ein
stattliches Haus . . ." / „Das Band ist zerschnitten. / war
schroarz, rot und gold, / Und Gott hat es gelitten . / Wer weiß,
was er gewollt!" Der begeisternde und erregende .Zukam-
mcnAang dieser drei Farben blieb aber weiter auch außerdalb
der studentischen Kreise Ausdruck und Ausruf zum Kampf für
die Freilreit . Die Farben wurden zum Svwdol der revolutio¬
nären Bewegung, die im „tollen Jahr 1848" ihren Höhepurrtt
erreichte. In einem Flugblatt von Mitte März 1848 wird di«
Bedeutung der Farben ' sinnvoll erklätt : „Schwarz. Rot und
Gold, das sind die Farben,/Die stolz der deuffthe Bürger
trägt ; /Schwarz , Rot und Gold, das sind die Farben , / Für
die er sich im Kampfe schlügt." Das Schwarz wird gedeutet
als der Tod der Bürger , die die Freiheit nulerdrückten ; da»
wot ist das deutsche Bürgerblut , das für di« Demokratie
üietzt, und das Gold bedeutet ten Segen der Freiheit , der nach
dom Sieg den Kämpfern in reichstem Maß zuteil werden
muß. Diese „heiligen Farben " bilden gleichsam den Rahmen
für alles Große , das während der Revolution von 1848 errun»
gort wurde . Bezeichnend dafür ist ein Artikel Ludwig Bam-
bergers am Tage der Eröffnung des Frankfurter Vorparla¬
ments , in dem es heißt : „Frankftirt schwimmt in chnem
Rausch von Schwarz -Rot -Gold ". Alle Bürger hatten diese
Farben angelegt , schwarz-rot-goldene Fahnen flatterten von
allen Häusern , alle Svmbole und Devisen der Demokratie ] !>
waren in diesem Drei klang gehalten. In der Lyrik dieser Zeit
wie überhaupt in allen Gedichten, die di« Demokratie ver- -
herrlichen, spielen diese Farben die Haupttolle und werden
immer wieder neu ausgedeutet . Wie ein stets wiederkehren- i
des Leitmotiv erklingt da, was in einem gereimten Flugblatt
von 1848 erfleht wird : Daß golden nur aus schwarzer
Nacht, das Morgen rot der Freiheit lacht, locht mrch blutig
lchwerru Weheru"

■
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Wiesbadener Nachrichten.
Der Postverkehr.

Di « hvöfiye PosDivektion teilt uns mit : Da in den mit¬
ten Postbestim7!MNyen einige Änderungen  einige-

reten sind̂ werden die jetzt gültigen Vorschriften beifolgend
vochmwils übersandt:

1. Alle Mitteibungen (mit Ausnahme der telegraphischen
und telephonischen), die für die besetzten Gebiete bestimmt

werden sogleich befördert. Sie werden aus der Post
ist durch die svsuzösische Verwaltung geprüft.
2. Zugelvssen sind ferner : a ) Briese und Telegramme nach

Msaß -Lothrungen und dem Gebiet von Saarbrücken insoweit,
als sie aus die Industrie  Bezug haben ; d) diejenigen Mit¬
teilungen innerhalb Deutschlands (Briefe imd Telegramme ),
welche sich nur auf die Rohstoff - und Lebensmittel¬
versorgung  b ^ iehen.

Diese Sendungen werden jeden Morgen um % 9 Uhr von
der belutschen Post bei der französischen Verwaltung , Park¬
st ratze 9, abgeliefert . , -

Die Briefe  müssen offen  bei der Post eingsliefert
werden. Alle anderen  Arten von Postsendungen sind bis
«ft weiteres gesperrt.  Von der Postbeförderung ans¬
geschloffene Sendungen werden an die Absender zurückgegeben.
Die Absender haben ihre genaue Anschrift — Name,
Stratze und Hausnummer — auf den Sendungen anzugehen.

Städtisches Notgeld — deutsches Notgeld , f
Im Lauf der letzten Jahre machte sich immer mehr ein

Mangel an Kleingeld  bemerkbar , der zuletzt unter dem
Einfluß des ungünstigen Ausgangs des Kriegs und der inner-
politischen Umwälzung zu einer großen Kalamität wurde . Ver¬
ursacht wurde er zum Teil durch ven Bedarf der Heeresver¬
waltung zur Löhnung der Truppen , zum Teil durch das Be¬
stroben im Geschäftsverkehr, Geschäfte nur gegen bar abgu-
schiüeßen. und dann leider vor allem durch das völlig unver¬
nünftige Hamstern und Aufsparen von Metallgeld und Reichs-
bonkiiolen, wodurch man sich in weiten Kreisen der Bevölke¬
rung einen Schatz sichern wellte. weck man annahm , da ff -°r
bei evcnt. wirtschaftlichem oder politischem Zusammenbruch
immer noch einen gewissen Wert behalte Die Reichsbank
versuchte, dem Mangel durch Ausgabe von Reichs-kaffen-
scheinen, Silber -, Nickel- und .Kupfermünzen abgubelfen, ober
trotzdem wurde die Knappheit an Zahlungsmitteln so groß,
daß einzelne Bundes  st a a t e n, Badern voran , ferner
Städte und Gemeinden,  die Ausgabe eigenen Geldes
übernehmen mußten.

Diese Seliftthilfe hat natürlich , wie alle anderen ein-
zefftaullicben und kommunalen Krirgsmaßnahmen . seine Licht-
u« d Schattenseiten . Der Mangel an Kleingeld und manche
seiner unerfteulichen Begleiterscheinungen sind verschwunden,
aber nur im engbegrenzten städtischen Geschäftsleben/ wäh¬
rend jeder Geschäftsverkehr darüber hinaus fast noch mehr
behindert ist als vorher. Dies gilt besonders für unsere
Stadt . Auch Wiesbaden  hat bekanntlich Gutscheine zu
HO Pf ., 5, 10 und 20 M. ausgegeben , ebenso aber auch die
Städte Biebrich a. Rh.. Mainz , Höchst uiw. Hier wäre zu
wünschen, daß diese Gelder auch außerhalb der Genie in den.
in denen sie Esgeyeben sind, wechselseitig als Zahlungsmittel
anerkannt würden . Die Bedenken, di« noch vor wenigen
Monaten gegen eine solche Vereinbarung sprachen, nämlich
daß eine große Unsicherhsit entstehe, scheinen uns inzwischen
hinfällig geworden zu sein, nachdem sich die Bevölkerung
allerorts so ganz und gar an die verschiedenen Notgeldscheine
gewöhnt hat. Vor allem iäber sollte der hiesige Maoiffrat
irgend welche Maßnahmen treffen , damff wenigstens sogleich
dos Notgeld der Stadt Biebrich,  ideren Mrtschosts-
beziehungen zu unserer Stobt doch so eng 'verknüpft sind, als
wären bvwe Städte ein einziges Geineimve'sen, in Wiesbaden
überall im öffentlichen Verkehr angenonimen wird . Hierbei
denken wir notiirlich nicht an die Gutsbeine einzelner Prtvat-
unternehinnngen und gaveMicker Betriebe , 'wie z. B. der
Firma Kalle u. Co., für das wir uns nicht erwärmen können,
und das aus si na nzpeli tischen Erwägungen so schnell wie mög¬
lich wieder eingezogen w«erden sollte.

Darüber _ hinaus wäre es wünschenswert, wenn der
Magistrat unserer Sladt auch die Initiative ergreifen wollte
um in diesbezüglich« Verhandlungen mit der Stadt Mainz
uwd. so weit dies unter den obwaltenden Umständen möglich
mit den anderen Nochlar st ädtcn  zu treten , nm die
wechselseitig« Anerkennung des städtischen Notgeldes herbe--
zufübren . In Baden ist dies bereits der Fall . Nach einem
Ministe-riäMeschluß scllen die von badischen Städten una
Kreisen ausgege-ber.en Notgeldscheine zur Verbefferung des
Zahlungsmittelum laufs in ganz B öden  von den staatlichen

Kaffen an Zahlnnasstatt angenommen werden. Handelt eS
sich hier mich um die Maßnahme einer einzelstaatlichen Re¬
gierung , die dazu ohne weiteres die Befugnis bat, so wird es
doch auch möglich sein, ähnliche Bestimmungen ank Grund
freier Vereinbarungen zwischen den einzelnen Stadiverwal-
tungen herbr-izufübren . Auf jeden Fell aber sollte etwas ge¬
schehen, um dem Notgeld der einzelnen Städte einen größeren
Umlauf und durch gegenseitige Anerkennung immer mehr
den Charakter als deutsches  Notgeld zu verleihen, im In¬
teresse des Geschäftsverkehrs in den einzelnen Kommunen so¬
wohl wie der gesamten deutschen Volkswirtschaft. W . E.

— Eisenbahnsperrr . Das Botriebsamt Wiesbaden gibt
folgendes bekannt : Infolge der Besetzung der Brückenköpfe ist
der durchgehende  Eisenbahnverkehr vollständig ge¬
sperrt.  Die Züge ab Wiesbaden verkehren nur bis Rüdes-
heim. Höchst, Langenschwalbach und Niedernhausen.

— Die französische Zeit ist nach einer Anordnung des Re¬
gierungspräsidenten anzuwenden in dem ganzen Gebiet des
Mainzer Brückenkopfs für olle Dienstzweige mit Ausnahme
des Eisenbahndienstes , für welchen die deutsche Zeit die maß¬
gebende bleibt.

— Keine Legitimation zum Besuch der Theater und Ber-
anstaltungen . Um Jrnümer zu vermeiden , wird daraus hm»
gewiesen, daß der Besuch der Theater und sonstigen Veran¬
staltungen nicht an eine Legitimation gebunden ist. D-e
gestern ergangene Bekanntmachung richtet sich nur an >di« In¬
haber der" Theater und Vergnügungsstätten , die verpflichtet
sind, solchen Herren der französischen Besatzung, die sich im
Besitz eines Ausweises des militärischen Verwalters der
Stadt Wiesbaden befinden, jederzeit freien Eintritt zu ge¬
statten.

— Wiederaufbau des Wiesbadener Handwerks . Die
, hiesige Bäckerinnung  ist hinsichtlich «der wirftchaftlichen
' Wiederausrichtung ihrer durch den Krieg geschädigten Mit¬
glieder vorbildlich vorgegangen. Sie hat 5000 Bk. zur Ver¬
fügung und nötigenfalls weitere 5000 M. in Aussicht gestellt,
UM diese ihre Mitglieder zu unterstützen. Es wäre zu wün¬
schen, wenn auch andere Innungen , sofern sie die Mittel da¬
zu haben, in ähnlicher Weise Vorgehen möchien.

— Der Dank an die OrtSschulinspektoren. Infolge der
Anishedung der geistlichen Ortk-schnlaufsicht in Preußen , die
durch Erlaß des MinftteriumS für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung vom 27. November d. I . erfolgt, spricht die
hiesige Regierung den aus ihrem Nebenamt der Schulaufsicht
ansscheidenden Ortsschulinspektoren Anerkennung und Dank
aus für ihre auf diesem Gebiet geleistete treue und selbstlos«
Mitarbeit.

— Fleischvertrilung . Mt Rücksicht auf die Verkehrs¬
stockungen bat dw Bezirksfleischstelle der Stadt vorschußweise
eine größer « Viebmenye überwiesen. Da gleichzeitig die Anf-
occhterhaltung des Betriebs im städtischen Kühlhaus infolge
des gegenwärtigen Kohlenmangels sehr erscln-ert ist, kann dos
Fleischamt die augenblicklichgrößeren Fleischvorräte nicht aus
länger« Zeit aufbswahren . Es wird däber in dieser Woche
sowohl auf Fleischkarten, als aus Fleischbezugsscheine die
doppelte  Fleischmenge verausgabt . Leider wird es nötig
werden, zum Ausgleich dafür noch Neujahr eine fleischlos»
Woche einzulegen.

— Die blauen Bezugsscheine für Jackenkleider, Mäntel
und Oberröcke sind bis 24. Dezember d. I . bei den einschlägi¬
gen Geschäften einzukiefern, da dieselben von diesem Tag an
für ungültig  erklärt werden.

— Lrichenfund. Am 16. d. M., abends gegen 6 Uhr.
wurde auf dem Verbindungsweg zwischen der Dotz'heimer- uno
Scharnhorsts:raße nach dem Elsässerplatz eine Frühgeburt
männlichen Geschlechts, welche in ein 2 Meter langes und
1-80 Meter breites Bettuch sowie einen bräunlichen und
einen blaugrouen Packpapierbogen eingeschlagenund mit einer
Korsetikovdel umwickelt war , gefunden. Die Kriminalpolizei
erbittet Mitteilungen , welche zur Feststellung der Herkunft
geeignet erscheinen, aus Zimmer 17 im Direktionsgebäude.

— Kleine Notizen. Die 181. Vertragsühung des Wies¬
badener Konservatoriums  findet nunmehr bestimmt am
Sonntag , vormittags 11 Uhr, im Saale des Konservatoriums , Rhein¬
straße 64, statt.

Vorberichte über Kunst, Vorträge und Verwandtes.
, * Raffauische« Landesiheater . Pina Alexander Wolffz Volks-

tümlichcs Schauspiel „Vrcznsa " mi: ter Musik von Karl Maria von
Weber ist wieder in den Spielplan ausgenommen worden und geht
morgen Freitag (Ab. 8 ' in Szene Die Titelrolle spielt Fräule -n
Reimers , in den weiteren Hauptrollen sind di: Drmen Doppil-
bauer , Kuhn und die Herren Albert, Bernhöst , Herrmann , Leyr-
niann , Rcdius und Zollin beschäftigt (Ans. 4% Uhr, neue Zeit .)
Der Barverkauf beginnt am Borstellungsrage, vormittags 8 Uhr.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
FC . Kassel, 18 Dez. Generalleutnant ©olbotf,  btsVw

Krmmandcur der 52. Rclerve-Jiftantcrie-T iviiion, der nach mehn
lähriger Abwesenheit im Feld« gestern, von Frankfurt a. M.
tomiuenb. aus dem hiesigen Bahnhos eintras und dort von seiner
Gattin erwartet wurde, erlitt beim Aussteigen aus dem Zug«
gerade als ihn seine Göttin begrüßen wollte, vo: Freude "es Wieder¬
sehens einen Herzschlag  und starb aus der Stelle in den Arme»
seiner Frau.

Gerichtssaal.
FC . Die Butz« eines Feldhüters. Auf einem Rundgang durch

die Gemarkung Bierstedt begegnete eines Tages der dortige Feld¬
hüter zwei Frauen aus Scnnenberg und ftug: „Wohn, des Weges?
Ihm wurde die Antwort: „Zu einem Bauer nach Kloppcnherm,
um Ka-tosieln zu holen." Der Feldhüter ließ die Frauen passiere»,
beobachteteaber, daß sie r.W  auf der Landstraße blieben, sonder»
seldeinwärts ginge» Ta in ftagl .che- Zeir viel: Felddiebstählevor»
kamen, glaubte der Feldhüter, die Frauen batten Ähnliches vor. fft
eilte nach, stellte sic und gab seinem Bedenken Ausdruck. Die Fra»
erhob den Arm. um ihrer Empörung Luit zn machen. Da schlug
aber scheu der Fcllbütcr mit s«iuem Stock zu und der Frau sine»
Finger an der Hand entzwei. Es erfolgte Anzeige sowie die Er»
hidung einer Vriraiklopc Das hiesige Schossengericht  hat«
sich iii einer seiner letzte» Sitzungen mit diesem Falle zu beschäf¬
tigen. Das Ergebnis war, daß der Feldhüter zur Erledigung samt-
licher in dieser Angelegenheit in Frag« kommende» Sachen sich
bereit erklärte, eine Buge Von 500 M. zu zahlen.

wc . Hcte'diedslähle. Ein Maschinenwörter hat da» von einem
hnsigen Hotel in Um ge letzte Vertrauen ichwer mißbraucht. Er hat
zum Teil gemeinsam »nt einem bekannten Mechanikw Stuhl «,
Wasche, Tafelgeschirr. Teppiche, Läufer, Klerdungsslucke, Bettdecke»
ukw. sowie zwei Scklrcine und einen Stallhasen, Gegenstände rm
Gesamtwerte von weit über 2000 M., gestohlen und sie in lern Heu»
»erbracht, welche« er mit einem lunqcn Mädchen « Ute. Da»
Mädchen, da« sich hierbei der Hehlerei schuldig gemacht haben soll,
hat ferner bei seiner Herrschaft, wc es eine Monatsstelle innr hatte,
mehrere Flasche» Vlein entwendet. Die beiden Schweine wurde»
an Ort und Stelle geschlachtet. Feder nahm eines der Tiere a»
sich, und diese wurden dadurch kür sie zum Verräter, al, ihr « et»
bczw. Fleisch gelegentlich einer Durchsuchung ihrer Wohnung ge,un-
den wurden. T ic diesige Strafkammer verurteilte den Mosch inen»
Wärter zu sechs Monaten Gesängnis, indem sie einen Monat davo»
als durch die erlittene Untersuchungshaftverbüßt ansah. den Mecha.
niker zu zwei Monorcn einer Woche Gefängnis, während für dal
Mädchen Vesch>lusi auf Einstellung des Bersahrens erging, weil seria
Stiastate » unter den Gnadenerlaß sielen bezw. ein Freispruch aut
grundsätzlicheu Erwägunge». _

Handeisteil.
Industrli uni Handel.

• Verwertrine ran Heeres «»t. Nachdem den Snedt*
teuren die Auflösung der Lacer von Heerescrut an der Froat
übertragen worden ist wird letzt bekannt daß das Reichs-
verwertunesamt sich besondere Verteilung dieser Waren
Vorbehalten hat und demnächst weeen des Vertäuung^
Dianes mit den z.uständieen Wirtschafts-Organisationen 1b
Verbindung setzen wird . . .

* Über die BtfreiunR ron der Lnxusstener hat das
Reichsschatzamt ceeeniiber dem Deutschen In¬
dustrie- unc  H a n cle 1s l a e eine bemerkenswert®
Erklärur .s aheeeeben . Danach können sich die Firmen , die
nach 8 20 des l .'msalzsteuerseselzes Befreiung von der
Luxussteuer verlangen , weil der Erwerber Wiederverkäuler
ist . die Handhabung dei Vorschriften dadurch erleichtern,
daß sie nicht bei Uder Bestellung oder Entnahme durch
einen Wiederverkäufer , der ihnen auf Grund schon längerer
Geschäftsl .ezielnineen als zuverlässig bekannt ist . die tat¬
sächliche Vorlegung der darüber nach 8 21 von den Utnsate-
steuerämtern ousz.ustellenden Bescheinigung _ verlangen,
Eine Bezugnahme aid die bereits erfolgte Mitteilung genügt
unter einander bekannten vertrauenswürdigen Firmen.
Auch trage es zur Erleichterung bei . wenn die Mitglieder
von Verbänden sich gegenseitig durch Vermittlung ihrer
VerbaLdsleitungen die Bezeichnung und Geltungsdauer der
Bescheinigungen mitteilen würden Weiter wird emp¬
fohlen . die Geschäftepapiere mit einem entsprechenden
Aufdruck zu versehen . Alle diese Erleichterungen befreien
aber den Veräußerer nicht davon , in Zweifelsfällen auf
Vorlage der Bescheinigung zu bestehen : tut er das nicht,
so bleibt er . wie das Reichsschatzamt ausdrücklich betont,
verantwortlich . _

Die Abend -Ausgabe umfaßt fl Selten.

Hauvtlchrtftlett« ! > Hegertz . rA,
Derantworiltch kür Lei' arittel und voNtilch» Nachrichten - < . HegerHsrWz
für den Unierholtungsieil B . » Nauendorf,  für den lokalen u . provin,
zieNen Teil und Derichkslaall I . V. W. « « . kür den Handel »,«« W . « t»

für die Anzeigen und Reklamen tz . Do r n a u I lümtlich m Wi«»dad «n.
Druck u . Verlag der L. S che l l «n d e r g'Ichen Holduchdruckere, m wieodad «»,

^ Sprich stunde der Schrtstlennng t» di« l Uhr.

Mechan., optische, elektr.
Lehrmittel und Spi$!waren:
'ii&uMwM,  Ufumti, Dampfu. eMtr.

lotema mâ ica.
D-oMosso pe zur Mräergatr [tdtn  Alles.

KinOS uürder engdroffen.
Jkk$~und Jfmkcplms-  für Xiae ia gross., üuswall.

Schi(fe :: ChU&e.
Uleccane~Metat&aufcasten in allen ßrösseu.

tldtc.Uhrznaländw  a.Jaachcnlampcn.
Christbaumschmuck

ln greller Aaswahl zu billigen Freisen . 1317

H. Kneipp
Goldgasse 9 . Telefon 0090.

Prahflldie IDeihnadilsgerdienhe
ohne Bezugsschein.

Lederschoner g gQ
Stoffstiefel?*Hol,sohl“
(kein Papier ) 27/30

„ 31/35 0 .50

.. ' K 36/40 7 .75
Warme Pantofleln n. Schnallenstiefel , Warme Ein-
I gesohlen , Aufnähsohlen , gute Schnürriemen und
Creme, Lederfett , Aägel , Eisen , T«ks, Sohl , nschoner

in grosser Auswahl.
= Reparaturen werden wieder angenommen . =

Schuhhaus Kuhn,
Wiesbaden , Wellr tzstr . 26 . Blefchstr . 11. Tel . 6236.

Kein Laden!
Empfehle mein Lager in Taschen», Wand- n. Wecker¬

uhren, sowie Schmucks.ichen. — Sehr empfehlend für
Weihnachtsgeschenke.

Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt.

C. Henritzi»Uhrmacher
BMcherstraße 7. 1 r.
Früher Ellenbogengasse 7.

a PAS S - BH PEH hb
I * sofort lieferbar *1

SAMSON & CoVergrösserungen
nach jedem Bild.

Große Burgstraße
10.

Aeutzrrst billige

Gelegenheit!
/H^ llder — Büch«
\HJf Puppen
’Ih  Puppen -Wiege
| | Puppen-

Stühlche«
Bilderrahmen
Kunstblätter
Rauchservice
Schreibzeuge
Lederwaren

Figuren — Köpfe.

i
in größter Auswahl.

Billigste Preise.
M. 0 . Grruhl

Klrchga8se 11.

Nontine, Zahnpasta
nach alter Att mit ttärkft.

Pfefferminsöl bereitet,
ovale Dole 70 Pf.

roaerie Backe.Di

Paßbilder
sofort zum Mituehme ».

KAellphotographie
Nähe Bahuhat.
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Fleischverteilung.
Infolge vorübergehend reichlicher Biehzuweisung und

.»er turch den Kohlenmangel erschwerten Kälteerzeugung
in den Städt . Kühlhäusern wrd in dieser Woche statt
der anpekündigten 200 g eine Wochenmenge von

40V g Fleisch oder Wurst
auf Fkeischmarke1—10 verteilt.

Auf Fleischbezugsscheine wird ebenfalls die doppelte
Menge verabfolgt.

Zum Ausgleich wird voraussichllich nach Neujahr
«ne fleischlose Woche eingelegt werden. .

Wiesbaden, den 18. Dezember 1018. F761
Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
Die von uns bis zum 1. Dezember ds. Js . aus¬

gestellten blauen Bezugsickeine für Jackenkleider, Mäntel
und Oberröcke sind bis 24. Dezember ds. IS . bei den
einschlägigen Geschäften einzuliefern, da dieselben von
diesem Tage an für ungültig erklärt werden. F 761

Wiesbaden» den 18. Dezember 1918.
Städtisches Kriegswohlfahrtsamt.

Bekanntmachung.
Zm Aufträge des Amtsgerichts, Abt. 3, werden auf

Antrag der Erben der Eheleute Baumaterialienhändler
Karl Zerbe 4r und Katharine geb. Schwein aus Rambach
die im Grundbuch von Rambach Band 16 Blatt 444
eingetragenen Grundstücke, bestehend:

a ) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten , Lagerhalle.
Waschküche mit Pferdestall, belegen an der Wiesbadener
Straße Nr. 34, sowie mehrere Acker- und Wiesengrundstücke,
belegen in der Gemarkung Rambach, am Montag , den
23. Dezember 1918, nachmittags 6 Uhr, im Lehrsaal der
I. Schulklasse Hierselbst öffentlich fteiwillig versteigert.

Bemerkt wird, daß das Wohnhaus in unmittelbarer
Nähe der „Stickelmühle" belegen ist und sich sämüiche
Gebäude in baulich gutem Zustande besinden.

Die Bersteigerungsbedingungenkönnen vor dem Termin
bei dem Ortsgerichtsvorstehr Morasch eingesehen werden.

Rambach» den 15. Dezember 1918.
Morasch, Ortsgerichtsvorsteher.

Bekanntmachung.
Infolge der Einführung der westeuropäischen Zeit¬

rechnung sind uusere Kassenstundc» fortan von
7% Uhr bis 11% Uhr vormittags(neue Zeit).

Daneben ist die Kasse für den Sparverkehr von
2 Uhr bis 4 Uhr nachmittags(neue Zeit)

geöffnet. F 701
Wiesbaden» den 17. Dezember 1918.

Direktion der NGuWn Landesdank.

Für Frauen und Mädchen
ftndet jeden nachmittag von 4—5 Uhr eine

Sprechstunde 1781
zur LuWnulg über politW Fragen

ln unserer Geschäftsstelle Neugafse 9 II statt.

„C. d. H.“
Jugendlicher Wander- und Sport-Klub.

Die wöchentlichen Klubversammlungen fallen
bis auf Weiteres aus . Der Vorstand.

Ich habe mich in Eltville alsRechtsanwalt
■niedergelassen. Meine Kanzlei befindet sich
Rheingauer Straße 18 , Ecke Schwalbacher
Straße. ' F741

Dp.  Robert Rosenthal,
Rechtsanwalt.

Naturreine Weine
1917er Bodenheimer . . .
1917er Oppenheimer . . .
1915er Niersteiner . . . .
1915er Liebfrauenmilch . .
Vermouth di Toriuo (gar. Orig.

p. Fl. mit Glas — ohne Steuer,
bei Abnahme von 12 Flaschen frei Haus liefert

Walhalla . Fernsprecher 313.

. . Mk. 5.60

. . „ 6.90

. . „ 7.20

. . 7.80
Ware) „ 8.70

5ark-8vüs«a
Wilhelmstraße 36.

Mittagessen0---^ ,j4.50  hlAbendessen h »>) Ie.so m.
Einzelgerichte zu jeder Tageszeit.

Schöne Chrrftbäume
■"Ä LMwbiWllltz lt MIMIK.11.

Eisenlikör„Trilecit“ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu¬
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 4 .00 Mk. 1374
Schiitzanhof «Apotheke , Langgasse

Deutsche Volkspartei.
Am Sonntag, den 22. Dezember 1918, nachmittags4 Uhr (neue Zeit), findet in dem großen

Saale öer MWsellWst za Mesvaöea. MMUr Straße 8.
eme -- -- - •

öffentlicheWählereersammlung
statt.

Tagesordnung:

MZiele uni)Weblingm Ser DeuMm MWuüei.
Der vorläufige Arbeitsausschub der Deutschen Bolksyartei Wiesbaden.

Die Versammlung ist von der Kommandantur genehmigt. F751

Bierkönig
Dotzheimer Str . 28 . Telephon 302.

Hiesige helle und dunkle
sowie Kulmbacher Biere.

Xieinverkauf und Annahme von Bestellungen
auch Herrnmühlgasse 7. Tel . 887 . 140s

Der

Nlt -nassauische
Kalender 1919

ist erschienen und durch un» wir
durch jede Duchhandlung zum
-presse von 2M . 1A0 zu beziehe ».

L- Schellenberg 'sche HofbuchdruEerei
Wiesbaden - „Tagblatthaus ".

Lehrstraße 24, Sdiiersfein a . Rh ., neben der Post.
Neu eröffnet ! Neu eröffnet!

Faber ’s liZeinsfube
Prima offeneu. Flaschen-Weine. Täglich frische Rheinfische[Backfische].

Im Ausschank 1917er Oestricher Mühlberg.

Auq « Faber, Restaurateur der Rennbahn
u. des Strandbades Schierstein.

Ein»gutes Waschmittel:

IVfAGONZA!
Sdimierwasdamittel =

(vom Kriegsausschuß für Oele uud Fette genehmigt)
Direkte Lieferung ab Fabrik.

. Gegen Empfangsbestätigung:f K.-A.-Seife f
° K.-A. - Seifenpulver ■

Hochgesand& Ampi, Seifen fabrik,  Mainz.
Fabriklager : Aus « Reith , Wiesbaden . Tel . 410.

Schokolade,
rtnioe Tat . otw. Bobnen-
kaffe su b Sonnenbera.
Gartenstr . 14. Tittrick.

Splelwaren«
Verkauf!

Gebe auf aiie Artikel 10%
Große Auswahl in Kegel-
spielcn schon v. 1 Mk. an,

kuppen von 95 Pf . an , |
Puppensehaukeln 50 Pf.

Große Auswahl in Bällen.

Traugott Klauß
Bleichstr . 15. Teleph . 4806

Zigarren
in hervorragender Qual .»
Preiswürd ĝkeit bitte ru

prüfen
Zigarren - Geschäft,

Adelbeiditraße 76. " Ecke
Schicriteiner Straße . s

Korkeinlagen
^ersenkiflcnl

SchubbauS Ernst
Inh . E. Ernst fcu. Wwe.

Musikdirektor  Carl Theo Schulz
StUtÜO S Taunusstraße 29, III

Klavier-Unterricht(Methode Liszt),
Theorie- u. Kompositionsunterricht
(Methoden der Akademie der Tonkunst , München ).

Nur persönliche Unterrichtserieilung.
------ Keine weiteren Lehrkräfte . =

Vom Felde zurück!
A. Kohlmann , Mauritiusstratze 5.

Sprechzeit an Werktagen nachmittags v. 1—5 Uhr.

STTeiner roerten K̂undschaft und einem
oerehrten 9ublikum zur gefälligen Kenntnis¬
nahme, daß ich ab 15. Dezember wieder
DOllouf in meinem Geschäft tätig bin.

IDiih. STTfüller
®amen- u. !Herren-?Friseur

11£Rheinstrasse 11
Qegr. 1901. Üidoria -tHotel. <iegr . 1901.

Spezialität:
Schönheitspflege,

^Haarpflege (Gleichenu. Färben)
SKand- u. Fußpflege
(SfJTanicure, 9edicure ).

Hof-Atelier van Bosch,
Inh . E. Adam, SchillerplatzPassbilder

in kürzester Frist.

M -Mitm.
Bestellungen zu Weihnachten
möglichst frühzeitig erbeten.

werde« sofort fachgemäß bei reelle« Preise« repariert.
Fernjpr. 1710 (Grüne Radler).

MaMnitt Metzger, llllmMM 3.
Kim Zwiebeln W. 5l>M , % 45« .
Weißkraut, geplatzt. Pfd. 10 Psg.

empfiehlt
Seelbach & Knapp , Göbenstr. 20,
Blücherstrabe 19. Blücherstrabe 46. Hof.

Rotkraut
M WsMöhM MO 18 Ps.
3a>ieöein MO oon 30 Ps.an

bei

Knapp , Friedrichstratze 8.
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Joh . Kühn,
Fernruf 2881 Langgasse 42 ( im Hotel Adler ) Fernruf 8101

gegenüber der Bärenstrasse.

Bestens empfohlenes Geschäft mit reeller Bedienung.
Goldene Medaille, Ehrendiplom . Gegründet 1900.

Billige Preise.
Ankauf von Brillanten, altem Gold und Silber

zu Höchstpreisen.

Goldene Trauringe auf Lager durch eigene Anfertigung.

MWNlWIltk Oes»kllllWwsrs.
Die Anstalt , eine der ältesten WobltätigkeitSgrün-

dungen der Stadt und des Bezirks Wiesbaden , zähl!
zurzeit 75 Kinder . Durch alle Bekümmernisse unserer
T ze glimmt in den kindlichen Herzen die Hoffnung
auf eine Weihnachtsfreude.

Wir bitten deshalb die edlen freunde unserer An¬
stalt, uns Helsen zu wollen, auch in diesem Jahre
einen kl. Weihnachtstisch decken zu können. Gaben
jegl. Art nehmen die Unterzeichneten Mitglieder des
Vorstandes entgegen und werden auch gerne abgeholt.
(Fernruf 2805.) Geldspenden nimmt auch der „Ver¬
lag dieses Blattes entgegen. Mit herzl. Dank zuvor:

Der Vorstand-
Geh. Konsistocrolrat Jäger , Dierstadt , Vor ätzender'
Lehrer P . Dapprich, Aocckstraße 5'
Pfarrer Grein , Lehrstratzez
Landwirt G. Schneider, Biebrich, Wiesbad. Str . 81;
Anstaktsvorsteher Hühne. F750

. EleganterMilch.-MMN-MM
billig zu verk. Kellmund
straffe 32. Parterre.
—rTfrnwiiim mm — iii«

M\m WMWI
(Meter 4 —) in versch.
Farben , für Linsen u.
Röcke, zu verkauf, nur
morgen Freitag . 3—6.
Hotel Metropole.

)® ®® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® D® ® ® ® ® ® @
»Gerade im Unglück brauchen wir das

' Lachen , um aus einem Tag in den andern
zu kommen .« Rudolf Herzog . (©

Als Festgeschenke werden empfohlen : ®

RUDOLF DIETZ
Deham is deham + Lustige Leut

♦ Z** *or ungut + ^
Drei reich illustrierte Ganzleinenbände mit je ®

hundert lustigen Mundartgedichten . ®
Jeder Band drei Mark. ©

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.
§)@® ® @® @ ® ® ® ® ® ® @® ® @® ® ® @® ®

Weihnachtsbild
(Transparent ), „Heilige Nacht von Corregio", verkäuflich.
Ausgestellt Sonnenberg , Gartenslraße 14.

Christbaumschmuck
und

Rauhrelf <30 Pf . SO Ps. usw.f
Drogerie vacke, Taunusstr. S, gegenüberd. Kochbrunnen.
xxxxxxxxxxx XXxxxxxxxxxxxXXXX

Ans dem Heide zurück , habe ich
mein Geschäft wieder eröffnet.

Au « . Müller , Friseur,
Bismarckring 12.

XXXXXXXXXXX XXX xxxxxxxxxx

brachten in der Stadt
und nach auswärts , sowie Anfahren von Holz,
Kohlen und Koks besorgt schnell und billig
8 HerderstraOe 9 Jäkob StßffOII , Fernspr . 1487.

Marktstratze 25
Kernledersohlen und Fleck.

Billigste Preise bei 1—2täg. Lieferzeit.

IliWSchch MS WsMvIj.
ioniie Mniholz, Breiter ui Satten

liefert frei Hans
W. Gail Wwe ., Echwalbacher Straße 2.

Telephon Nr. 84. 1352

Waten
Mne MSI»

3 Mittrlstr . s.
an der Langgaffe.

Telephon 1710
übernehmen das Fahren
von Holz u. Kohlen per
Zentner 1 Mk.. sow. Um-
züae u. Geväcktransvorte
nach allen Stadtteilen u.
auswärts.

Erprobtes
:: Backpulver ::

10 Vk.. 12 u 15 Pf ., sow.
olle Kffchenarwürze ulw.
lbraa. Back«. Tauau»ltr. ä.

Spielsachen»
ein Posten jnruckgefetzte,
billig . Ulte Kolonnade 31.

6ill>.-hMMhl
schwer aold.. m. Kalender-
wcrk, an Private vreisw.
zu verk zw. S u. 11 Udr
Nauenthaler Str . 17. 2 l

Für Kinder!
Eß- n. Tafrllervire . zuk.

voll.. zu verkaufen. Ruov
Lilhrl mstrahr, 4y.

Hochs rckite Sckildvatt-Äl!ette4arn!lU
'' teil ., m. gr. Silbermonoa.
M. S .< z. Friedenspr an
Private zu verk Anzuseb.
zw. 8 u. 11 Ubr Rauen»
ikaia* Str. 17. 2 UitH.

Verschiedene sehr ante
Damenkleider und Pelz-
aarnituren wegen Sterbe-
knlls zu verk. Sckwalbach.
Straffe 23. Laden. _ _

Konkirmandenklcid.
fast neu 2 kurze Umhänge
Koffer, Tru w Sängern.
Stall u. verschiedenes zu
verk Snrtmann . Friedrich.
straffe 57. 4 St . _

Sehr antcrh . Anzua
für korv. Fia . zu verkauf
Näh. Weilstraffe 17, 3.

1 Winterüberzieher und
1 Zitier z„ verk. Rauen
tüaler Str . 9. Mtb. 3 r.

Knaben mant ., -Geige
mit Boaen u. Käst.. Aith
mit Notenbl.. Lat. man.
n. Kino u. Platten verk.
Waaemaunstraße 31. 2.^ ,IPart. Ute WM
Gr . 43 6 St . Umlegkraa.
W. 40. 6 St . l. f. Taschen¬
tücher. einige Rollen fch.w
Näbaarn vk.,BiSmarckr . 5.
Grammovbon . Prachtstück,
trickterlos , mit Platten
verkauft billig Müller
Wirtschaft „Zum Pfau"
Sckwalbacher Strasse . Ecke
Faulbrunnenstrasse . __ _

Günstioe Grleaenbeit!
Elea. dunkl Scktafzim ..

besteh aus 2 Betien mit
Rossh-Matrctzen , Sviegel-
lchrank, Waschkommodem
Soieacl u. Marm ., zwei
Nacbtschränkch.. 2 Nobrft
1 Sandtuckbalter für den
Spottpreis von 1800 Mk
_25 Bertramstraffe 25_

Seltene Gelraenbeit!
S «'br gute Bettstell, mit

Svrunarabm . von 45 Mk
an . mehr. Solz - u Eisen-
Bettst->llen v. 20 Mk. an.
2 Nossb.-Matr .. 2 S ' roh-
säcke. mehr. Federbetten
Kiffen. Waschk., Svieael.
all . svottb.,Bertramstr . 25.

Eine auierbnltene weisse
eiserne Kindrrbettitrlle in
Matratze billig zu ver¬
kaufen Herderstraße 26.
2 St ., bei Hrllwia.

Kinderbettstellr.
weiss emaill .. billig zu
verk. Miibcllaner Rosen-
kranz. Blüchervlab 3._

8nIan-Einr!WM
aus Mahaa .. mit Umbau,
neu. zu verk. Näh . Kaifer-
Friedrich -Nina 45, 1

Eine schöne LtlSrnnne
»nd ‘ ein Kiffenkokn ist
billig z« verkauf. Michels-
berg 7. 3. Etaae.Mb.pol. MM
achteckiaer nuffb. elnaeleat.
Tisch, kl. Trvvick eichenes
Paneelbrett . Diwan . Kl„ r-
toilrtte . Näht. Rauchtisch
verschied Bilder billia zu
oerk. Möbrllaner Rosen¬
franz Blückiervla» 3. _

2 Salon -Goldsvieael
billia zu verk. MSbe'laaer
Rosenkranz Blüchervlab 3.

Ein aroffeS Kindertbeat.
abzua . Neroitrasse 31. 2.MUL- Nerojtrasse 31̂ sMchaukelWe
Poktkarren. Wunen mit
Pferd , v k. Kind bi« 5 X.
Stnblschlitten . Gasback¬
ofen zu verk. Nur 10-—12
Sonnenbera . Str . 14, Sv t.

Große Felln na.
aroffeS Pnvvenbett und
aroffer Püvvenherd billia
zu versanken.

Trauaott Klauff.
Bleichllr. 15. Tel.
! WÄWsteilll!
für ca. 2000 Fl ., 1 guterb.
Koviervreffe. ein auier
Serrenznlinder abzuaeben
NerollraSr LL 2 St.

!ßr. Mchtv. Knsherd
zu verkauf. Meller. Sell-
mundstraffe 53. Part , lks.

WW » « -
vreiswert zu verk. vaff.
kür Vereine u Anstalten
Sckiersteiner^ StraffeLBrillanten,M!A
Schmucksachen. Uhren. Be,
stecke. Service . Leuchter u.
Pokale kauft zu hob Vr.
Aizha!s»« WgMli
_Televbon 4139. _

Hie« MWbe

bietet sich den geehrten
Herrschaften, jetzt alte

4
> ob ganze, zerbrochene
> oder solche, die in

Kautschuk gefaßt sind,

jucerfaufen.
ÄSO ff »TäS
bis WW -Ml . und höher!

Kaufe auch Reinplatin
und Brennstifte.

Bin nur Freitag , den
20. Dezember, S—1 und
2—6 im Hotel „Einhorn " ,
M rftstraße 32, 1. Stock,
Zimmer 2._

üMk.Mn
Vorlagen aller Art zu
k. ars. D. Sivvcr , Riehl-
straffe 11. Telephon 4878.

Phanaln-MIIen
zu taufen

Oer zu tauschen gesucht
Sckwalb. Str . 57. S . Büro

Achtung!!!
Kaufe zu staunend hohen

Preis, gebrauchte Möbel jed.
Art, ganze Einrichtungen u.
Klaviere. Walramstraße 17.

Ganze Wohn.- u. Äim.-
Einricht.. Nackläffe. ein¬
zelne Möbelstücke, Klav.
in kaufen aesucht. Näh.
Hclenenstraffe 15. 1 links.

Gut erb. Nähmaschine
zu kaufen aes. Mehnert,
Dotzheimer Str . 82, P.

Erklärung.
Die aeaen den Herrn

W. Weber und Tochter
auSaesoroch. Beleidiguna
nehme ich hiermit als
unwahr zurück und bitte
aleickzeit. um Verzeihung.

Wiesbaden. 14. 12. 18.
Frau Berta Gruber.

Eaaerlina.
Westcndstras?e 8, Hth. 1.
holt Ko blen und Solz ab.

Haarspangen
werden repariert . Friseur.
Geschäft Schlotter , Ecke
Sedan - u. Walramstrasse.

Bestattungs-
Anstalt

n. Sargmagazin

Ernst» er
Gegr. 1800. Fern. 576.

Walluser Str . 3.
Erd- und F :uer-

Bestattung.
Transporte von und

nach auswärts.
Bestattungsordner des

Vereins für Feuer¬
bestattung. E. V.

Rat
in allen Rechtssache»für1 MK.

Gesuche
Verträge . Testamente,
Glitertrenn .. Fnkallo
AuSkünstr Ebe. Ali-
meat - und Racklaff-
sachen re. d RecktS-
büro Olullich. Wies¬
baden. Rbeinstr 60.

ZnMu.Me
von Nntr-. Obst, und Fier-
aärten sowie Grabvileae
rmvfiehlt ffcki auS d Feld
zurückaek. Gärtner . Offert.
u. _D__5__an,drn Taabl .-L.
Schuhmacher

emvfiebkt sich für Massarb
Revar vr . Kernl . Sacker.
Fried richstratze 48. Gtb.
Schnellsohlerei
23 Schwalbacker Str . 22.
Revarat sofort nnd billia
_la Kernleder._

Schneider
übern alle in sein Fach
cinscklagend. Arbeiten der
billigster Berechnung

_Weilstraffe . 17̂ 3,_
llmformen von
Belvur-

Hsn- mi>WM
aut neueste Formen . Um-
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.
Jenny Matter,

Damenpub,
Bleichstraße 11. Tel. 3027.
Matz-Korsetts

aar . tadell . Sitz. Svezial.
Fwickel-KorsettS. a . Rev.
w. anaen . Fra « Michel.
Bleichstraffe 21. 1 St.

Wäsche
zum Waschen u. Büaeln
wird wieder angenommen.
Wäscherei Fra » Fohanna
Preß . Wavuser Straße 9.
'TelephoL ^ 747.f

StailnsS"fpnoirraphie. Buchführ.

l!>« k!It,̂ "LL
lehrt in einem Monat

Generalbeeid . Dolmetsch
Hemmen , Xenerasse 5.
Welches ölldeilgeslhilst

übernimmt kommiffionS»
weisen Verkauf von
Briefmarken?

Angebote unter F. 345 an
dx.n Taabl .-Verlaa ._

MSilorei nnS
staffll

altes auteS Geschäft in
bester Laae. ver 1. Avril
19 zu vermieten . Okk. «.
T. 343̂ an den̂ Taabl .-B.

zriseurgeWe
sof. aes. bei Ackermann.
Fris . Dotzheimer Str 88.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten
bis zum allerfeinsten

Genre. K91

ü. itial s Co.,
Kirchgasse 39/41.

Aus dem Felde zurück,
nehme ich meine Privat¬
stunden im Klavierspiel
u. Harmonielehre wieder
auf.

6g . Heinze
Dipl. Musiklehrer

24 Nettelbeckstrasse 24.

Dr . med.
übern, auf ca. 4 Wochen
möal dermatoloa. Bertret.
oder Affistenz. Offert u.
D.^349^Tanbl.-Bcrlaa .,_
Achtigel KWöchM
firm in allen Metall - und
Kautschukarb.. nimmt noch
Arbeiten ausser d. Sause
an . Offerten unt . F. 343
an den Taabl .-Verlaa.Verloren
ein Geldtäschchenmit «n.
acfähr 50 Mk. Fnb.. Brot-
«. Garnmarken . Abzuaeb.
aeaen ante Belob». Wolfs.
Adelbeidstraste..62,̂ 1

tzlindWs nerlorcn
Mittwochmoraen Anfang
Sonnenberaer Str . Der
Wiederbrinaer erhält vom
Barin .mlt nach W. Abzu-
arben Ta »nusstr .^54,̂ P ._Msr 'Mckeilte!
verloren . Da Andenken,
bitte um Rückgabe ohne
Geldinhalt bei Nebluna.
Blücherstraffe 11. ^ 2 link».

Verloren Mittwoch
Restd.-Tbeat . Kindervorst.
Portemonnaie , dnnkelrot
mit Baraeld u kl. Schlüll.
Gearn a. Bel. abz. Hölzel.
Göbenltraffe 32. 3.

Am Dienstagabend in d
Gl. Main .z-Wiesb. schwrz.
Poet m. Geldinh. « aelb.
Ausweisk. verl Gea. a. B.
abzua ^Blrichstraffe 23. 2.

Gelbe fianShaltunaS.
AnSweiSkarte verloren.

Bitte abzuaeben Göben-
straffe 6. 2 links. _

Heirat
Such« für m. Schwaara

Beamter , mit üb. 4000 DL
Eink., Ans. der 40er F ..
von annen . Aeusscrn. eine
vermöa. Dame im Alter
von 25—30 I .. Witwe o.
Kind, nickt auSaeschloffen.
Ernstgem, Off . mit Bild
u. M. 343 Taabl .-Verlaa.
Diskret . Ehrens. Bi 'd ro,

fMel.©ottßsDigüjir)
Fsraelit . KultuS-Gemrind«
Svnagoae : Michelsvera.
Gottesdienst in d. Haupt.

" spnagoge. Freitag , abends
3.30 Uhr. — « abbat:
mora.i Frühgottesdienft
7 Uhr, Hauptgottesdienft
(Sckristerkläcungl 9 Uhr,
nachm. 3 Uhr Iugenb»
aotteSdienst. abends 4.20
Ubr. Wochentage, morg.
7 Uhr, abends 3.30 Uhr.

Alt - Ffraelitilche Kultu ».
Geme nde. Svnagoge:
Friedrichstr. 33. Freitag,
abends 3.15 Ubr. Sabbat
morgens 8 Uhr, , Vor¬
trag 10 Uhr. nachm,ttaa»

Uhr. abend- 4.20
Uhr. Wochentage, morg.
6.45 Uhr, abends 3 Uhr.

Talmud - Thora - Berei»
E. B., Kl. Schwalbacker
Str . 10. Sabbat -Eingana
8.15 Ubr. morgens 7.3Ü
Mr . Mincka 3 Uhr. Au»,
gang 4.20 Uhr. Wochen¬
tage : morgens 6.30 Uhr,
Mincka u. Maarif
Udr.

ktanLesllmtMesMeilj
Sterbefälle.

Am,7 . D« . : Prwarirr «Mart»
Lad «, «« I . - , 8. : Witw«
Ottill « Koenemann . g«b. Drn «-
haus , «s I . — l». : Witwe « nM
Brühl , g«b. Ortjeiftn , 7S I.

‘Rdolf Doskm
(Ria Doslim

ceb . lOeyershäuser

Oermählle.
iDlesbaden , den 17. Deremder 1018.

Statt K̂arten.
Heinrich!Kneipp

Qoni JKneipp
geb . (Rossi
Oermählte.

IDlesbaden , 19. ‘Dezember 1918.

Für die überaus große Teilnahme an
dem unersetzlichen Verluste unserer geliebten
Tochter und Schwester

Sofie Auerbach
sprechen wir unseren innigsten Danf auL

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Johanna Auerbach.

Wiesbaden» Oranienstraße 45.

Statt  jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen entschlief nach schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit im

Alter von 66 Jahren unsere geliebte Mutter, Großmutter. Schwester und Schwägerin

Frau Ottilie Koenemann
geb . Drinhaus.

Die trauernden Hinterbliebenen;
Laura und Luise Dr nhaus,
Oskar Steppen und Frau, Frieda, geb. Koenemann,
Max Koenemann und Frau, Amanda, geb. Nissen,
Karl Koenemann und Frau, Hedwig geb. Meybauer,
Hermann Koenemann und Fran, Marie, geb. Grosche,
Prof. Dr. Roßmann und Frau, Emma, geb. Koenemann,
Edwin Koenemann und Frau, Frieda, geb. Rogge,

und fünf Enkel.
Wiesbaden (Viktorlastr . 25), Berlin, Chicago, Schwerin, Biebrich, Worpswede, 18. De*. 1918.

Die Einäscherung findet Samstag , den 21. Dezember, vormittags 10 Uhr neuer Zeit,
auf dem Südlriedhof statt.
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Zum Wintersport
empfehle ich

Schneeschuhe
und

Rodelschlitten
Große Auswahl Billige Preise.

§

11 Webergasse Webergasse 11
1394«

Für den Ciirittbaum:

Rauyreif
Paket 50 Pf . u . 1 Mk.

Troa . Machenheimer.
Ecke MZmarckring und
_Dobbeimer Slra Ke.Rodelschlitten

Kinderschlitten
Schlittschuhe
Werkzeugkasten
Laubsägekasten

in groß . Auswahl vorrätig.

I fiae?8fl., rsr
Haus - u. Küchengeräte.

Telephon 406. biöis«

“üppÄn
in großer Auswahl . Gas-
11 el . Lüster . Gaslamvcn.
1 eisernes Kinderbett ab-
.zugeben. Offenen unter
L. .146 an den Tnabl .-B.

Qualitätsware s
Toilettewasser , Kopfwasser

Zimmerparfüm
— nach alter Art —

in praktischen Spritzflaschen , zu Geschenken wohl
gee.gnet , zumal derartige gute Qualitäten jetzt

selten anzutreffen sind.
Parfümerie und Drogerie Backe,
Taunusstr . 5 , gegenüber dem Kochbrunnen.

1
fl

Elektrotechnische Fabrik
Zchiersteinrr Ttr . .1131 . Tel. 37 n. «088.

Durch Wiedei einstellung meiner Monteure und
Sicherung der erforderlichen Materialien bin ich
in der Lage
Reitanlagen und Reparaturen

aller Arten

Schwachstrom-Anlagen
lMingel, Telephon u. elektr. Uhren) auszuführen.

BcsteUmigen aus Reparaturen können auch bei:
Oskar Rössing , Goldgasse2

(Weinhandlimg) erfolgen. 1398,

Trauringe
Dukatengold 000 gestempelt
ISkar . Gold  7 .50
14kar . Gold .59 .5

Nur solange Vorrat.
Hkar . Gold 333 gestempelt

von 10. 7.5 an

Bök , Langgasse 4.
Badhain zum Bären

Kl. Wehrrgasse 2/4 : : Härenstraße 3.
Eigene Thermal -Quelle im Hause . 1215

SSS Thermalbäder direkt ans der Quelle. — —
Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer-
sloffböder . — Fango -Behandlung . — Trink -Kur.

Hohe luftige Bädehalle . — Ruheräume.

Feinste Samt- u. seidene Blumen.
Orchideen und Veilchentuffs für Toiletten.
Große Auswahl in ff. Dekor.-Blumen.
Färb . Laubzweigen für Vasen und Jardinieren.
Lorbeer - und Eichenranken zu Bilderschmuck.

ß . von Santen
Friedrichstraße 47 —

_ nächst der Kirchgasse. _

Mcktz -WW
Marin . Muschelfleisch

,1!
täglich frisch in

Frickels Fischhallen
«rabenstr . I«. « leichstr. 2«. « rchgasse 7.

mmSLm. Weit)nacf) ts - Geschenke
für Gebrauch und Luxus bietet Ihnen

T̂ ristalt - und  Jäorzeffanhaus
Tiäfnergasse

16 7TI.Stillger, Tiäfnergasse
16

Tafelservice — Kaffeeservice — Wasch-
garniluren Kriflall -Trinkgarnituren

Körner—Schalen —Teller —Vasen

1383
u. a..Tleuf)eiteti Porzellan

Zur Aufklärung!
Mache meine werte Kundschaft darauf aufmerksam,

daß ich hier am Platze keine Filiale habe.

Modehaus Ullmann.
Ia Parfüms

aus erster Hand
in selten großer Auswahl , in gediegener Geschenkpackung
Geruchsproben bereitwilligst U. kostenlos auch von teuren Seltenheiten.

Unter anderem IO Parfüms der
Persischen Serie
Umtausch auch nach dem Feste gestattet.

Parfümerie BlTLH -O Backe
Tauuussfraße 5 , gegenüber dem Kochbrunnen.

LVeifjnacfjts -Geschenke:
Tiscf)iväsd)e, Bettwäsche , Handtücher,
Oberhemden Kragen Kravatten.

soweit Vorrat , zu vorteilhaften Preisen. = Km

G. Ti. Lugenbühl,
19 JTlarkfstraße 19. Ecke Grabenstraße 1.

Täglich zu haben I

Pa . gewäss . Stockfisch
ff . gew . Cabliau in bekannter Güte.

Fischhaus JOHANN WOLTER
Fernspr. 453 — 12  Ellenbogengasse 12 — Gegr. 1886.

Geschäftszeit : 8—1 Uhr, nachmittags geschlossen.

Prächtige Weine
rein und wohlschmeckend,

17cr Rttdesheimer . Fi . M 6 .50
17er Winkler . Fl . Ji  5 .90
14er Oberingelheimer . Fl. M 6 .00
15er Oberingelheimer . Fl . M 7 .50
15er Diirkh . Friihburgunder . . Fl . M 8 .00

ohne Glas u. Steuer ; bei 12 Fl. 20 H billiger.

Hubert Schütz&Co., Blücherstraße 25.
Spirituosen und Weinhandiung.

Elektr. Kochtöpfe,
Platten , Herde, BGrelelsen,

Haartrockner . 1253
Clnnl / Lulsenstr . 44, neben
lluwA,  Residenztheater.

Rheinwein
Moselwein

Rotwein
Südwein

billigst

]• Rapp
Moritzsfrasse 31 — Neugraswe 20

(Ausschankweine für Wirte billigst ).

Echte
Gewürzöle und -Essenzen

(kein Ersatz od. bloßes Aroma)
u. a. Zitronen , ?lnio, Mandel, Vanille , Zeylon-Zimt,

auch Pottasche, Hirschhornsalz u. dgl.

Drogerie Backe, Mrnisstrchs5
gegenüber dem Aochbrn-inen.

MOEBUS
SehttsU'

Ssskpulvsr
(gen. v. der Ers.- Lebensmittelst.
Iless .-Nass.) ist an Qual, uniiber-
lr «;ff. Mißl. d.Gebäcks ausgeschL
Nur Drog . MoebUS, Taunusstr. 25 .

Fortsetzung «. Schluß
der groben

lolMsriMpui
Moritzstratze 7:

Morgen Freitag , 20. Dez. er., vorm 10/, Nhr anfangend,
versteigere ich den Rest der noch vorh. Gegenstände ufw. als :
2 weiße Holzbetten mit Patentrahmen und Nachttisch,
I großer weißer Garderobelchrank, I schwarzer Salon,
Sessel, Stühle , Wandbrett, Rollschutzwand, Tische, Nacht»
stuhl, sehr guter Kofser, Handkoffer, Walchkorb, Mikroskop,
Heißlufi-Lokomobile, Marinefernglas, Fernrohr, Holzbrand-
Äpparat, I gwße Partie Pnppensachen, I Kinderlosa,
2 Messer mit silb. Gri' s, 12 versilberte Austerngabcln,

12 silber-vergoldete Mokkalöffel, 12 Perlmuttkonfektgabeln,
>2 silb. Dessertmesser, l große Partie sehr guter Wein»,
Mer-, Wasser- und Likörgläser, verschiedenessehr gutes
Porzellan, Kaffer- und Graupenmüble, Spiritus - und
Petroleumkocher, l Partie sehr guter Bilder, l sehr guter
Herrenreitsaltcl mit Zaum-, Vorder- und Hinterzeug,
l Gartenwalze, l Gartenschlauch, l Duschbndewanne,
1 Partie chirnrg. Instrumente und vieles, vieles mehr.

Adam Bender , Auktionator u. Tarator.
Geschäftslokal Mor tzstr. 7. Telephon 1.847.

Kupfer
Kochgeschirre
Backformen
Wasserkessel 1403

Schönste Weihnachtsgeschenke!!!
P . J. Fliegen

37 Wagemannstraße 37.

Ia Frisier - u.Sfaubkämme
in großer Auswahl noch vorteilhaft 1397

Drogerie Moebus , Taunusstr . 23.

Ia gewässerten

Slockfisdi
(Kabllau eigner Wässerung :)

auch im Ausschnitt täglich
frisch in:

Fritkel’sFischhallen
Grabenstraße 16

Bleichstraße 26 Kirehgasse 7.
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